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Wädenswil

Vier Vorstösse
betreffend «Wolke»

Gleich vier Vorstösse hat der Präsi-
dent der Grünliberalen, Kuno Spirig,
zum geplanten Bushofdach eingereicht.
Folgende Punkte möchte er mit den Pos-
tulaten vom Stadtrat geprüft wissen:

• Wie kann man das geplante Dach
so optimieren, dass dieses bei starkem
Regen, kombiniert mit Wind, unsere
Bevölkerung jederzeit vor Wind und Re-
gen schützt?

• Ob und wie das zur «Welle» ge-
änderte Projekt «Wolke» dem Wädens-
wiler Gemeinderat oder den Stimm-
berechtigten zur Bewilligung nochmals
vorgelegt werden muss oder vorgelegt
werden kann?

• Ob und wie die Expertenmeinung
der Heimatschutzkommission des Kan-
tons Zürich eingeholt werden kann
oder muss, da das ursprüngliche Projekt
deutlich verändert wurde?

• Ob und wie in die Überdachung
Solarzellen zur Gewinnung von um-
weltfreundlicher Sonnenenergie einge-
baut werden können?

Spirig hat die vier Fragen in einzel-
nen Postulaten eingereicht und nicht
in einem zusammengefasst, da er dem
Stadtrat die Möglichkeit geben möchte,
jede Frage einzeln zu prüfen, wie er auf
Anfrage sagt. (zsz)

Impressum
Burghaldenstrasse 4, 8810 Horgen, Tel: 044 718 10 20,
Fax: 044 718 10 25, redaktion.horgen@zsz.ch

Redaktionsleitung: Benjamin Geiger (Chefredaktor),
Michael Kaspar (stv. Chefredaktor), Andreas Schürer
(stv. Chefredaktor), Lukas Matt (Leiter Regionalredaktion),
Peter Hasler (Sportchef)

Produktion/Druck
Leitung: Samuel Bachmann, Telefon 044 928 54 15.
sbachmann@zsz.ch. Druck: DZO Druck Oetwil a. S. AG

Verlag
Zürichsee Presse AG, Seestrasse 86, 8712 Stäfa,
Verlagsleitung: Barbara Tudor. Abonnement: Tele-
fon: 0848 805 521, Fax: 0848 805 520. abo@zsz.ch.
Preis: Fr. 328.– pro Jahr; E-Paper Fr. 164.– pro Jahr.

Inserate
Publicitas AG, Burghaldenstrasse 4, 8810 Horgen,
Telefon: 044 718 10 10, Fax: 044 718 10 19.
horgen@publicitas.com

Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem Titel
abgedruckten Texten, Bildern und Inseraten oder Teilen
davon, insbesondere durch Einspeisung in einen Online-
Dienst, durch dazu nicht autorisierte Dritte ist untersagt.
Jeder Verstoss wird gerichtlich verfolgt.

Langnau Die Schauspielerin Jessica Elsasser ist im Turbine-Theater gross geworden

Bald als Hirtin an der Sihl
«Ich wollte unbedingt auf die
Bühne», sagt die 25-jährige
Jessica Elsasser. Sie spielte
bereits in einer Produktion
mit Christoph Schlingensief.

Patrick Aeschlimann

Junge Leute, die Schauspieler wer-
den wollen, gibt es viele. Nur wenige
können sich diesen Traum erfüllen. Die
in Langnau aufgewachsene Jessica El-
sasser hat es mit Fleiss und Beharrlich-
keit geschafft: «Schon im Kindergarten
habe ich meine Liebe zur Schauspielerei
entdeckt. Später habe ich hartnäckig
immer wieder bei verschiedenen Thea-
tern angerufen, ob sie nicht noch je-
manden brauchen könnten», erzählt sie.
Und tatsächlich: Nach einiger Zeit wur-
de sie für ein Vorsprechen ans Schau-
spielhaus bei Skandal-Regisseur Chris-
toph Schlingensief aufgeboten und
prompt für eine Nebenrolle im Theater-
stück «Attabambi im Pornoland» enga-

giert. «Eigentlich war ich nur für eine
kleine Szene vorgesehen, am Schluss
stand ich aber fast während des ganzen
Stückes auf der Bühne, teilweise sogar
nackt», erinnert sich Jessica Elsasser an
die Zeit mit dem provokativen Regisseur
vor sechs Jahren. «Am Anfang kam mir
Schlingensief etwas dekadent vor, doch
als ich ihn besser kennenlernte, ent-
deckte ich, dass er ein sehr intelligenter
und spannender Mensch ist», beschreibt
sie ihre Eindrücke. Im gleichen Jahr
2004 drehte sie auch einen Videoclip
mit dem deutschen Rapper Sido, den sie
in Zürich auf einer Party kennengelernt
hatte.

Eigenes Theaterstück mit 16
Fleiss und Beharrlichkeit bewies Jes-

sica Elsasser schon in sehr jungen Jah-
ren. Als sie mit 16 in keinem Theater
mitspielen konnte, hat sie mit einer Kol-
legin innerhalb von sechs Monaten das
Stück «Heil(t) Hitler» geschrieben, wel-
ches dann im Langnauer Turbine-Thea-
ter viermal vor ausverkauften Rängen
aufgeführt wurde. Natürlich mit Jessica
Elsasser in der Hauptrolle. «Not macht

erfinderisch», meint sie zu ihrer damali-
gen Idee, «ich wollte einfach unbedingt
auf die Bühne. Da es keine Rolle für
mich gab, habe ich sie halt selber
schreiben müssen.»

Hirtenmädchen im Sihlwald
Trotz all diesen ungewöhnlichen

Theatererlebnissen hörte Jessica Elsas-
ser, die momentan in Baar wohnt, auf
den grossen Bühnen immer das Gleiche:
«Ohne Schauspielschule können wir
dich nicht engagieren.» Dies entsprach
auch ihrem Wunsch, sich noch intensi-
ver mit der Schauspielkunst auseinan-
derzusetzen. Also besuchte sie in Zü-
rich die «European Film Actor School»,
welche sie im letzten Jahr abschloss. Ihr
nächstes Engagement führt sie nun zu-
rück in die Heimat: Unter der Regie ih-
res Förderers Peter Niklaus Steiner
spielt sie in der Produktion des Turbine-
Theaters «Wie es euch gefällt» von Wil-
liam Shakespeare das Hirtenmädchen
Phöbe. Ab dem 30. Juli wird das Thea-
terstück open air im Naturzentrum Sihl-
wald aufgeführt. Jessica Elsasser freut
sich doppelt auf diese Rolle: «Einerseits

bin ich im Turbine-Theater gross gewor-
den, und mit Peter Niklaus Steiner habe
ich immer super zusammengearbeitet.
Andererseits liebe ich Shakespeares Bil-
derbuchsprache und wollte schon im-
mer einmal eine seiner Rollen verkör-
pern.»

Was die Zukunft bringt, weiss die
junge Schauspielerin momentan noch
nicht. Gut möglich, dass es sie in die
grosse Welt verschlägt, aber in der
Schweiz zu bleiben, hat für sie auch ei-
nen gewissen Reiz: «Es ist ein Privileg,
als Schauspielerin überhaupt einen Job
zu finden. Ich würde gerne in der
Schweiz arbeiten, denn hier ist meine
Heimat, und ich fühle mich wohl. Ande-
rerseits reizt mich auch ein Engagement
im Ausland», sagt Elsasser. Ob bei Thea-
ter oder Film, lässt sie offen, denn sie
liebt beides. Eines ist jedoch klar: «Ohne
die Schauspielerei bin ich unaussteh-
lich, das geht gar nicht», fügt sie la-
chend an.

«Wie es Euch gefällt» im Besucherzentrum Sihl-
wald. 29. Juli bis 22. August. Jeweils 20 Uhr. Ti-
cketreservation ab Juni unter www.turbine-
theater.ch oder Tel. 079 303 19 53.

Bezirksgericht Zürich Automonteur aus Adliswil kommt glimpflich davon

Unbedingte Geldstrafe für Sünder
Obwohl er seinen Führeraus-
weis abgeben musste, wurde
ein Adliswiler wiederholt
von der Polizei hinter dem
Steuer seines Autos erwischt.

Attila Szenogrady

Es war am 19. Juli 2007, als das Zür-
cher Strassenverkehrsamt offenbar ge-
nug hatte. Es entzog einem heute 25-
jährigen Automonteur aus Adliswil den
Führerausweis für unbestimmte Zeit.
Der junge Portugiese hatte sich zuvor
mehrere grobe Verkehrsdelikte geleistet.
So war er unter anderem mit rund 120
statt 80 km/h über die Autobahn gerast.

Heute steht fest, dass sich der Ange-
klagte nicht beeindrucken liess und
auch ohne «Billett» ein neues Auto für
rund 10 000 Franken erwarb. Offenbar
stellte er bald fest, dass er mit seinem
Wagen auch ohne gültige Papiere he-

rumfahren konnte. Wenigstens bis zum
11. Dezember 2009, als er mehrere ange-
trunkene Kollegen in den Kreis 4 chauf-
fierte und prompt in eine Polizeikontrol-
le geriet. Trotz einer eingeleiteten
Strafuntersuchung wurde der Angeklag-
te im letzten Februar von der Polizei er-
neut hinter dem Lenkrad seines Wagens
erwischt. Diesmal in Thalwil, wo er sein
Fahrzeug parkieren wollte.

Milde dank Geständnis
Der zuständige Staatsanwalt verlang-

te für den rückfälligen Verkehrssünder
eine hohe Strafe, sei es mit einer unbe-
dingten Freiheitsstrafe von sechs Mona-
ten oder mit einer unbedingten Geld-
strafe von 150 Tagessätzen zu 90 Fran-
ken, also insgesamt 10 800 Franken.
Hinzu kam der Widerruf einer Vorstrafe
in Höhe von weiteren 90 Tagessätzen zu
60 Franken. So war der Angeklagte vor
drei Jahren im Rahmen einer spontanen
Schnapsidee in ein Adliswiler Pub ein-
gebrochen. Der Staatsanwalt forderte
zudem die Einziehung und Vernichtung

des beschlagnahmten Personenwagens
des Angeklagten.

Am Donnerstag stand der Adliswiler
vor dem Bezirksgericht Zürich und gab
die Fahrten ohne Führerausweis unum-
wunden zu. Der angehende Vater hin-
terliess einen guten Eindruck und kam
dank seiner Geständnisse mit einem
blauen Auge davon. So setzte das Ge-
richt zwar eine unbedingte Geldstrafe
von 90 Tagessätzen zu 80 Franken fest,
sah aber von einem Widerruf der Vor-
strafe ab. So habe das Einbruchsdelikt
nichts mit den Verkehrssünden zu tun,
sagte die zuständige Einzelrichterin,
welche eine eher nachsichtige Gerichts-
gebühr von 1000 Franken festlegte.

Sie kam dem Angeschuldigten in
einem weiteren Punkt entgegen. So soll
sein beschlagnahmtes Fahrzeug nicht
vernichtet, sondern verwertet werden.
Wobei der Erlös für die Verfahrens-
kosten und weitere finanzielle Aufwen-
dungen eingesetzt werden kann. Einen
Restbetrag darüber hinaus soll der An-
geschuldigte zurückerhalten.

Stolz auf ihren persönlichen Hirtenhund Nitha: Jessica Elsasser spielt im Sommer «open air» an der Sihl Theater. (Patrick Aeschlimann)

Rüschlikon

Ausgeglichene Rech-
nung für Abegg-Huus

Am 20. Mai nahm der Stiftungsrat des
Rüeschliker Abegg-Huus die Rechnung
2009 ab. Diese schloss mit einem Er-
tragsüberschuss von 33 100 Franken ab.
Der seit Sommer 2009 in neuer Formati-
on amtierende Stiftungsrat zeigte sich
erfreut über die positive Entwicklung
der Finanzen des Abegg-Huus. Möglich
wurde diese ausgeglichene Rechnung ei-
nerseits durch ein striktes Kostenmana-
gement und anderseits durch einen Defi-
zitausgleich der Gemeinde Rüschlikon
von 145 000 Franken.

Für das Abegg-Huus stehen mittel-
fristig einige wichtige Entscheidungen
an, die ein professionelles Team verlan-
gen: so die der Pro Senectute in Auftrag
gegebene Studie über eine mögliche
Neuausrichtung und Erweiterung sowie
die mit der Gemeinde anstehenden fi-
nanziellen Verhandlungen über den
neuen Kostenschlüssel in Bezug auf die
Pflegekostenfinanzierung. Stiftungsrats-
präsident Simon Egli ist überzeugt, mit
der neuen Crew für diese Herausforde-
rungen gewappnet zu sein. (e)

Thalwil

Journalistin
ManuWüst gestorben

Am Dienstag ist die langjährige Jour-
nalistin und Kommunikationsberaterin
Manu Wüst im Alter von 56 Jahren ge-
storben. Manu Wüst wurde schweiz-
weit bekannt durch ihre Tätigkeit bei Ra-
dio DRS 1 und 3. Von 1991 bis 1997 war
sie Chefin von DRS 3. Sie war eine der
ersten Kaderfrauen der SRG. Als Journa-
listin war die in Thalwil wohnhafte Ma-
nu Wüst nach ihrem Radioengagement
unter anderem auch für den «Tages-An-
zeiger» im Bezirk Horgen tätig gewesen.
Im April 2007 machte sie sich mit ihrer
Agentur «manu wüst pro motion» selbst-
ständig. (lum)


